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186 S.
Telegramme .

^ Hannover , 11 . Juli . Abgeordnetenwahlen .
Die Residenzstadt hat ministeriell gewählt : den Grasen
Bennigsen und den Oberappellationsrath Roscher .
Weiter wurden gewählt in : Göttingen : Rudolphv . Bennig¬
sen ; Minden : Miquel ; Harburg : Grumbrecht ; Ver¬
den : Müller ; Osterode : König ; Hildesheim : Al brecht
— sämmtlich Fortschrittsmänner .

Paris , 11 . Juli . (W. T.-B .) Der „ Moniteur" ent¬
hält eine Depesche des französischen Konsuls aus Neu -N vrk
vom 1 . Juli , welche die Uebergabe Mexiko ' s anzeigt .
Der „ Moniteur " erklärt den Brief des Kaisers an die Gräfin
Plater für untergeschoben .

London, 10. Juli . (W. T.-B . ) Earl Russell über¬
gibt dem Oberhaus die en glische Note an Rußland wegen
Polen und erklärt : Da die Antwort Rußlands erst um die
Mitte Juli Petersburg verlasse , so stimme er zu , daß für näch¬
sten Montag die Polendebatte angesetzt werde .

^ London, 11 . Juli . Inhalt der polnischen Note .
England will statt einer Diskussion praktische Vorschläge
machen . Solche wären hauptsächlich Wiederherstellung des
Vertrauens , Nationalverwaltung , Gesetzesherrschaft und
Glaubensfreiheit . Deßhalb schlägt England die bekannten
sechs Punkte als Friedensgrundlage , einen Waffenstillstand
und einen durch eine Konferenz der Mächte zu vermittelnden
Vertrag vor .

Neu -Bork , 30 . Juni . Die Garnison von Mexiko ist
nach Cuernavaca abgezogen . 0 . Juni : die Division Bazaine
besetzte Mexiko . — Goldagio 45 . Wechselkurs 161 .

Neu -Bork , 1 . Juli . (W. T . -B .) General H o o k e r ist
auf sein Verlangen des Oberbefehls über die Potomac -Armee
enthoben und wird durch Meade ersetzt . Die Secessionisten
haben die Susquehannalinien verlassen und sich , in Erwar¬
tung eines Angriffs der Unionisten , auf die Linie Cumberland -
thalbahn konzentrirt . Davis hat eine neue Truppenaus¬
hebung angeordnet .

Dicksburg , 26 . Juli . (W. T. -B .) Die Unionisten
sprengten das Fort auf dem linken Flügel , monürten es ,
nachdem es vom Feind verlassen , mit zwei Kanonen .

Deutschland .
München , 9 . Juli . (Sch. M .) Der an die Kammer

gebrachte Gesetzentwurf wegen Vervollständigung der
Staats - Eisenbahnen verlangt 3,000,000 fl . für Her¬
stellung eines zweiten Schienengeleises zwischen Würzburg
und Aschaffenburg und zwischen Hof und Untersteinach ;
dann 22,940,000 fl . zum Bau einer Bahn von München
über Ingolstadt , Eichstädt und Weißenburg nach Pleinfeld
mit Abzweigung von Treuchtlingen nach Gunzenhausen ,
einerseits zum Anschluß nach Nürnberg , anderseits nach
Ansbach -Würzburg , und es ist in dieser Summe der Auf¬
wand für Legung eines zweiten Schienengeleises zwischen
Nürnberg und Plcinfeld inbegriffen ; ferner 15,400,000 fl .
znm Bau einer Bahn von Heffelohe (München ) nach Dimbach
am Inn oder Neuhaus ; dann 1,200,000 fl . für den Bau
einer Bahn Freilassing -Reichenhall ; endlich 1,000,000 fl .
für den Bau einer Bahn von Lindau an die Landesgrenze

*Lx. Flammt« zur Hochzeit.
( Fortsetzung aus Nr . 160 .)

„ Eilt eS Dir denn so, mich zum letzten Mal zu sehen ?" fragte ich
eines TagS lachend, „daß Du immer auf meine Rückkehr nach St . Pe¬
tersburg anspielst ? "

Paul bückte sich aber blos und bat um Verzeihung , wenn er sich
verfehlt habe ; er sei ja stolz darauf , mich bedienen zu können ; daß —
wenn aber e r „ ein ausländischer vornehmer Herr wäre, wie ich, anstatt
ein Muschik "

, er in den schönen Ländern weit draußen reisen und nicht
im armen Schwarzen Rußland verweilen würde ; weiter nichts !

Mein Aufenthalt in Batschuwatz ging nun allmälig wirklich zu
Ende und di« Hochzeit rückte immer näher , und die Vorbereitungen zu
der Reise des jungen Paars nach seiner neuen Heimat in Asien
wurden fort und fort betrieben . Die einst vernachlässigten astatischen
Güter des Fürsten sollten jetzt , schien es, seine HaupteinnahmSquclle
abgeben , da sein europäischer Grundbesitz , mit Ausnahme einiger
Bergwerke, gar nichts eintrug . ES war dies kein vereinzelter Fall .
Weit und breit kam dieselbe tatsächliche Vermögenseinziehung vor .
Kaum «in Rubel ließ sich aus den Bauern herausdrücken , keine Arbeit
ihnen abdringen , auch durch den gewandtesten Verwalter nicht. Don
ihren Gütern gewohnheitsmäßig abwesende Eigenthümcr , weit weg in
den lustigen Städten des Südens , empfingen mit Schrecken die Mel¬
dungen eingetretenen oder nahen Verderbens anstatt der reichlichen
Geldsendungen voriger Tage . Einige Grundherren , glücklich im Besitz
flüssiger Mittel und thatkräftigen Sinnes , überließen den freigemachten
Leibeigenen den Boden , den diese ansprachen, und unternahmen , sich
neue Einnahmequellen zu schaffen , indem sie Sümpf « trocken legten ,
Wälder abhvlzten , und frische Pachtgüter aus den unangebauten Theilen
ihrer Besitzungen Herausschnitten. Andere belagerten die Regierung
Mit Bitten um Darlehen , mit . Begehren nach einem neuen Gesetz, wo -

( diese Position eventuell , wenn die Bahn Lindau -Bregenz -
Rheineck , worüber Unterhandlungen schweben , zu Stande
kommt ) , zusammen 43,540,000 fl . , welche durch ein Anlehen
aufgebracht werden sollen . Die Motive zu dem Gesetzent¬
wurf beschäftigen sich bezüglich der Verbindung Ingolstadts
mit der Eisenbahn lediglich durch eine Linie von Süden nach
Norden und lassen die westöstliche Richtung , die Donanbahn ,
ganz außer Betracht ; es ist kein Zweifel , daß in der Kammer
selbst auch diese Richtung ihre Vertreter finden wird . Die
Bahn von München an die Ostgrenze beabsichtigt die Regie¬
rung über Mühldorf und Neuötting nach Simbach (Braunau )
zu führen , verlangt aber , daß , wenn von Oesterreich hier ein
Anschluß nicht erfolgt , ihr Ermächtigung ertheilt werde , über
Erding , Vilsbiburg durch das Rottthal nach Neuhaus ( Schär¬
ding ) zu bauen .

Kassel, 7. Juli . (A . Z .) Am 6. Juli fand in Marburg
eine Delegirtenversammlung sämmtlicher Handels - und Ge -
werbvereine Kurhessens statt . Es ward die Ueberzeugung
einer gründlichen Reform der Gesetzgebung über Handel und
Gewerbe nach den Grundsätzen der Gewerbefreiheit ausge¬
sprochen , und die Ausarbeitung einer in diesem Sinn gefaß¬
ten Eingabe an die kursierst ! . Handels - und Gewerbekommis¬
sion beschlossen .

Kassel , 9. Juli . Der Kurfür st und Gemahlin sind
heute nach Leipzig abgcrcist . — Die „ Kaff . Ztg . " veröffent¬
licht das Gesetz vom 1 . Juli 1863 , betreffend die Leitung der
landständischen Wahlen u . s. w .

Koburg , 10. Juli . Die „Südd. Ztg. " begleitet die Nach¬
richt von dem Tode des Frhrn . v . Stock mar mit folgenden
Bemerkungen :

König Leopold verliert in ihm seinen langjährigen Freund , seinen
vertrautesten Rathgeber ; auch die Königin Viktoria und ihre ganze
Familie waren ihm mit großer Verehrung zugethan . Man hat ihn
ost als den Familiendiplomatcn des Hauses Koburg bezeichnet ; er war
aber ein wirklich staatsmännischer Kopf, sein Uriheil war oft maß¬
gebend in den bedeutenden Fragen der europäischen Politik ; selbst die
angesehensten Staatsmänner Englands suchten seinen Rath , und mit
Manchen von ihnen stand er in naher Freundschaft. Auch viele
deutsche Patrioten trauern um ihn . Er war eine durchaus ein¬
fache, edle Natur , voll Humanität ; in seltenem Maße ist er auch der
stille Wohlthätcr der Armen in seiner Vaterstadt Koburg gewesen .

Hannover , 8. Juli . Aus Osnabrück wird gemeldet, daß
gestern Abend Bürgermeister Stüve sein Amt niedergelegt
hat . Die Ursache ist ein Konflikt mit den Bürgervorstehern
wegen der Wahl des Stadtsyndikus und eines rechtskundigenSenators .

- Berlin , 9 . Juli . Der „ Staatsanzeig.
" veröffentlichtdas am 5 . v . M . sanktionirte Gesetz , betr . die Gewährleistungbei einigen Arten von Hausthicren in den Hohenzollern ' schenLanden . — Der Generalfeldmarschall v . Wrang el ist heute

nach Karlsbad abgereist ; der Kriegsminister tritt morgenoder übermorgen seine Urlaubsreise nach Tyrol an . — Die Zahlder wegen Beteiligung an den L >traßentumulten Ge¬
fangenen beträgt gegen 400 . Zur Führung der Vorunter¬
suchung wurde eine besondere Kommission von 10 Richtern
ernannt . — Die „ Kreuzzcitung " soll am 1 . d . M . allein in
Berlin 200 Abonnenten verloren haben .

Berlin , 9. Juli . Der „Kreuzzeitung" wird aus W ien
mit sie das ihnen von Rechtswegen Gebührende erzwingen könnten ,oder mit Ansprüchen auf Entschädigung .

Stürmische Versammlungen des Adels fanden statt , und heftige Ver¬
handlungen erfolgten , — nicht daß Einer die unwiderstehliche Strömungdes Fortschritts zurück zu wenden wünschte oder hoffte, sondern weil die
ganze Klaffe der Grundherren ihren Zustand als einen der Zerrüttung
und des Verderbens empfand . Und dann kam die grimmige Antwort
des Volks auf das behutsam zögernde Verfahren der Regierung und das
Murren der Bojaren — der Mordbrand .

Weit und breit über das Riesenrcich raste , sich sortpflanzend wie eine an¬
steckende Seuche , der Wahnsinn , und in Nord und Süd ward schonungslos
di« Brandfackel geschwungen . Gerücht« von furchtbaren FeurrSbrünstrn
kamen uns von allen Seiten zu ; und überall vergeblich strengten sich die
erschreckten Behörden an, den Thäter zu entdecken ; das Standrecht ward
an vielen Orten verkündet, und KriegSmannschast unaufhörlich in Be¬
wegung gesetzt . Auf Fürst Emindoff 'S Gut war übrigens bis jetzt kein
Unheil versucht oder angerichtet worden.

Eines Tags — es war gerade der Tag vor dem zur Hochzeit be¬
stimmten — hatten wir einige Aufregung in Batschuwatz. Aus den
Gütern einiger benachbarten Gutsbesitzer hatten Brandstiftungen und
sonstige Frevel stattgesunden , die Leibeigenen schon länger jede Art von
Zins und Steuer zu zahlen sich geweigert und nun ein Haufe von ihnen
in offener Empörung , obwohl selbst vielleicht über ihren Zweck sich nicht
klar, mit einer Fahne und Flinten und Sensen sich zusammengerottet .
Und durch unser Dorf zog ein Regiment Dragoner aus Mohilew mit
zwei Geschützen aus seinem Wege zur Unterdrückung der Ruhestörung .
Wir kamen Alle heraus , um sie vorbeiziehen zu sehen, und recht imposant
und malerisch sahen st« aus , mit ihren Mesfinghelmen und gestickten
Schabraken , zu Dreien in Marschkolonne reitend, die Karabiner abgehängt ,
und Blänker voraus ; in den Gesichtern der Offiziere lag ein eigener
Ausdruck, etwas Verlegenes und Besorgtes , während die der Gemeinen
mit einer Stumpfheit dreinschauten, die eher alles Andere als Eifer ver-

gemeldet , die Abreise des Kaisers Franz Joseph zum Be¬
such des Königs von Preußen in Karlsbad werde dem
Vernehmen nach erst in den nächsten Tagen erfolgen . —
Einem Artikel desselben Blattes : „ Die polnische Frage "

, ent¬
nehmen wir folgende , eines Kommentars nicht bedürftigeStelle :

Daß die russische Regierung sich jetzt stark genug fühlt , dem polni¬
schen Aufstande ohne weitere Maske und Vermittlung gegenübcrzu -
tretcn , beweist die bevorstehende Abreise des Marquis Wielopolski , de¬
ren Eintreten gerade in dem Augenblick, wo man von Rußland Kon¬
zessionen an die WestmLchte erwartete , gewiß von signifikanter Bedeu¬
tung ist. Ob mit dem Marquis Wielopolski auch der Chef der ge¬
heimen polnischen Nationalregierung abrersen wird , lassen wir hier
dahingestellt . Wir unsererseits neigen mehr der Annahme zu , daß
jene Regierung in einem gewissen Konsulate residirt und eintretenden
Falls für gewisse Befehle nicht unzugänglich sein wird .

Wie die „ Danz . Ztg . "
erfährt , soll die Königsberger medi¬

zinische Fakultät die Aufforderung des Kurators , für die Ver¬
tretung des zur Disziplinaruntersuchung gezogenen (und vom
Amte suspendirten ) Professors Möller (derselbe ist Direk¬
tor der Poliklinik ) zu sorgen , ablehnend beantwortet haben .— Die „ Rhein . Ztg . " hört , daß ähnliche Verfügungen ,wie das jüngst von uns mitgetheilte Rundschreiben des Re¬
gierungspräsidenten zu Düsseldorf , welches die Beamten vor
oppositioneller Haltung warnt , zufolge höherer Weisung von
allen Regierungspräsidenten ergangen seien .

Wien , 9. Juli . Es ist merkwürdiger Weise von einer
neuesten militärischen Maßregel , von der Auflösung des der
italienischen Armee angchörendcn 8 . Armeekorps , fast garkeine Notiz genommen worden , wahrscheinlich deßhalb nicht ,weil dadurch eine Verringerung des Effektivbestrndeö der
Armee selbstverständlich nicht herbeigeführt wurde , denn jenes
Armeekorps ist nur als solches aufgelöst und seine Bestand -
theile sind in andere Armeekorps im Bereiche der italienischen
Armee eingetheilt . Aber abgesehen davon , daß die Maßregel ,
zumal die ganze eine Hälfte des Armeekorps aus dem lom -
bardo -venetianischen Königreich herausrückt , immerhin als ein
weiteres bedeutsames Anzeichen des Vertrauens gelten kann ,
daß eine Störung des Friedens von Italien her zunächst nicht
zu besorgen sei, hat sie eine entschieden finanzielle Bedeutung ,
insofern nicht nur die Kosten für ein ganzes Korpskommando
sammt der Korpskanzlei entfallen , sondern vor allen Dingen2 vollständige Brigaden des aufgelösten Korps dem 3 . Armee¬
korps überwiesen sind , welches in Provinzen steht , wo Papier¬
geld zirkulirt . Freilich werden die dadurch bewirkten Erspar¬
nisse anderweitig wieder verschlungen , denn nicht bloß , daß in
Peschiera ein neues großes Fort gebaut wird , welches den
letzten Ring in der Kette der Befestigungen der Etsch - und
Minciolinie zu bilden bestimmt ist, und daß in Mantua eine
großartige Schleußt sich der Vollendung naht , welche binnen
wenigen Stunden das Terrain um die Festung herum auf
einen Umkreis von mehreren Meilen vollständig unter Wasser
setzt , so wird auch eben jetzt in Verona der Bau eines riesigen
Verpflegungsmagazins in Angriff genommen , welches mit
eigenen Dampsmühlen und Dampfbäckereien fortlaufend den
Bedarf einer Armee von 60,000 Mann zu decken berechnet ist .

Wie «, 9 . Juli . Die „Presse" schreibt :
Wenn wir recht berichtet sind , so ist in den letzten Tagen in ver¬

traulicher Weise und von befreundeter Seite an das Wiener Kabinet
die Anfrage gerichtet worden , ob die Proposttionen vom 10 . Juli v . I .

rieth . Der alte Murray schüttelte den Kops, wie er von den Soldaten
aus die Bauern in der Dorfgaffe blickte , die den kriegerischen Aufzug mit
höhnischer Ungeduld «her, als mit der gewaltigen Ehrfurcht anglotzten , dir
sie sonst bei'm Anblick einer Uniform zeigten.

„Ich meine fast die Kerle in den grünen Waffenröckeu und Messing¬
helmen haben just daran gedacht, daß sie mit dem Volk von einer
Sippe find , und die Leibeigenen haben die alle Scheu nicht mehr vor den
Kriegsleuten . Ein besserer Tag bricht an für Rußland , will ich hoffen
und glauben , aber ach ! ihr Herren,

'S wird einen rothen stürmischen
Morgen durchzumachen geben, oder ich mühte mich groß irren ."

Der Abend war ein ziemlich trübseliger, wie meist der Fall ist vor
einem Scheiden . Jedes suchte sich munter zu zeigen , imd Jedem miß -
laug 'S erschrecklich . Der alte Herr Murray versuchte, hoffnungsvoll von
der Zukunft zu reden , da , nach ein paar Jährchen, Baughan so viel
erspart haben würde , um sich daheim auskömmlich uiederzulasscn und
sie Alle in 'S Britenland zurückkehren würden, wo der bejahrte Direktor
seine Gebeine zur Ruhe zu legen stet» gehofft hatte.

Dir Familie Wohler war auf diesen Abend zum Esten und gesell¬
schaftlichen Dableiben eingeladen worden , denn wenn auch Niemand
den Verwalter leiden mochte oder achtete , so wünschte doch Herr Murray
auch den Schein einer Geringschätzung eines nahen Nachbars zu ver¬
meiden . Allein die Einladung wurde abgrlehnt. Der Verwalter kam
auf einen Augenblick , um sich und seine Familie zu entschuldigen, und
erwähnte , er habe an den Fürsten geschrieben , um ihm seinen Dienst -
auStritt anzuzeigen , und daß er Rußland aus immer verlassen werde,
sobald der Fürst Zeit hätte, einen neuen Verwalter anzustellen. Wohler
war erbärmlich verstimmt und gar nicht zum Gespräch aufgelegt , soviel aber nahmen wir ab, daß Furcht vor kommenden Ruhestörungen
ihn zu seinem so plötzlich gefaßten Entschluß bestimmt hatte.

( Fortsetzung folgt .)



das Ultimatum Oesterreichs in Sachen der Zolleinigung dar¬

stellen . Die in Wien darauf ertheilte Antwort soll dahin gelautet
haben, baß Oesterreich , wenigstens so lange sich von Seiten der Gegner
auch nicht da« mindeste Entgegenkommen bethätige, keinen Grund habe,

irgendwie den Boden dieser Propositionen zu verlassen .

In Kronstadt wurde der bekannte Karl Maager zum
Abgeordneten gewählt .

Wien , 10 . Juli . Ein Artikel des „Botschafters " über die

Zollfrage hebt hervor , daß aus der rings um das öster¬

reichische Staatsgebiet eingetretenen Entwicklung des Ver¬

kehrs eine innere Zollreform in Oesterreich , d . h . eine bedeu¬
tende Herabsetzung der österreichischenAusfuhrzölle , als abso¬
lut nothwendig folgen müsse.

Frankreich .
z Paris , 10 . Juli . In einem von Hrn . P . Limayrac

Unterzeichneten Artikel spricht sich heute der „Conftitutionnel "

in seiner Morgenausgabe , an einen Artikel der „Jnd . Belge "

anknüpfend , energisch gegen das Krie gsge schrei der

„Patrie " aus .
Heftigkeit, sagt Hr. Limayrac, könnte nur alle die großen Interessen

gefährden, welche die drei Mächte in Händen genommen haben. Und

was eine Schwäche (ckekdillsnee ) anbelangt , so ist sie in einer solchen

Frage unter der Regierung Napoleon '« III . gar nicht denkbar. . . Wie

könnte man auch in einem Ausgeben Polens nicht die beiden furcht¬
barsten Feinde für die Zukunft Europa 's erblicken , d . h. den Sieg der
Revolution oder den Sieg des PanslaviSmus ? . . . Die friedliche Hand¬
lung , welche in diesem Augenblick gepflogen wird , bezweckt nichts
Anderes, als diese doppelte Gefahr zu beschwören . Aber «in solches Un¬
ternehmen kann nur durch Festigkeit zum Ziele geführt werden ; durch
Heftigkeit und Drohungen kann man es nur blosstellen.

Bei allen diesen offiziösen Artikeln , bald friedlich, bald krie¬

gerisch , wird die Ungewißheit immer größer , und Alles , was
man konstatiren kann , ist, daß in diesem Augenblick, aufrichtig
oder um das Spiel zu maskiren , die Friedensseite herausge¬
kehrt wird .

'
Auch Hr . Drouyn de Lhuys sprach sich

gestern beim Wochenempfang der Diplomaten äußerst friedlich
aus , und versicherte wiederholt , daß eine Störung des Frie¬
dens in diesem Jahre mindestens nicht zu befürchten sei.

, Hr . Thiers wird gegen den 15 . d . M . wieder in Paris
erwartet . — Prinz Napoleon hat gestern und heute die
neu ernannten Minister und hohen Staatsdiener empfangen .
— Es bestätigt sich , daß der neue König von Griechen¬
land nur unter dem Schutze englischer Bajonette nach Athen
gehen will . Wie schon erwähnt , hat die französische Regie¬
rung gegen diese Besetzung Griechenlands durch England
Nichts eingewendet .

Die heute veröffentlichte Bankbilanz ist nicht sonderlich
günstig . Die Wechselbestände haben allerdings um 95 Mil¬
lionen zugenommen , dagegen aber haben sich die Metallvor -

räthe um 50 Millionen vermindert . Diese 50 Millionen
gingen ins Ausland , zum kleinen Theil für Seidenankäufe ,
zum großen Theil als Rimessen für die in Frankreich negozir -
ten Obligationen der süditalienischen , spanischen Bahnen rc .
Die laufenden Privatkonti haben sich — ein Zeichen der

Handelsstockung und des unbeschäftigten Kapitals — um 26
Millionen auf 204 Millionen gehoben . Dennoch absorbirte
das Kapital nur 6 Millionen von den bei der Bank deponir -
ten 3 Millionen Renten ; die Vorschüsse auf Aktien haben
sich sogar um 1 Million vermehrt . — Der Markt war Null .
Rente bleibt 68 .55 . Mobil , mit 12 Fr . Baisse 1180 . Jtal .
Anleihe sehr flau 71 .75 mit 30 C . Baisse .

Dänemark .
Kopenhagen , 9 . Juli . Die Regierung hat für 1 . August

eine außerordentliche Rekrutenaushcbung angeordnet .
Die Dienstzeit ist auf zwei Jahre festgesetzt .

Rußland und Polen .
Warschau , 9 . Juli . Wegen kürzlich stattgehabter An¬

griffe auf die Krinolinen (ein Straßenunfug , meist von großen
Jungen verübt ) sind 54 Personen verurtheilt worden , 36 zur
Einstellung in Strafsektionen , 18 , darunter 4 Frauen , zu
Polizeihaft .

Krakau , 9 . Juli . (Presse .) Im P lo ck'schen und in
Podlachien fanden mehrere Gefechte statt . Ein starkes
Korps unter Traugott , welches aus Lithauen nach Wol¬
hynien gedrängt wurde , hat die Stadt Dombrowa besetzt .

Lemberg , 9 . Juli . Das Jnsurgentenkorps , welches
am 6 . ins Lubli n' sche bei Radomysl übertrat , steht unter
dem ehemaligen türkischen Offizier Wierzbicki . Dasselbe
rückte sofort 8 Meilen ins Innere des Landes , während Ruckt
von der Chelmer Gegend gegen Klasnik vorrückte , um gemein¬
schaftlich zu operiren .

Griechenland .
* Marseille , 10 . Juli . Briefe aus Athen vom 4 . be¬

stätigen , daß das Kanonen - und Gewehrfeuer zwei Tage
lang gedauert hat . Die Ursache zu dieser Bewegung war
folgende : Der Kriegsminister Bozaris , welcher der exaltir -
ten Partei zu Gefallen seine Entlassung genommen hatte ,
wurde am 28 . Juni durch den Oberst Koroneos , Komman¬
danten der Nalionalgarde , ersetzt . Am nächsten Tage ent¬
setzte Koroneos , der von den Vorbereitungen zur Meuterei
und von der Annäherung der Ränder benachrichtigt worden
war , den Ariilleriekommandanten und den Bataillonschef
Leozakos ihrer Aemter . Die unter dem Befehl dieser beiden
Offiziere stehenden Truppen empörten sich darauf und wur¬
den von den Freiwilligen unterstützt . Die Empörer bemäch¬
tigten sich zweier Minister , nöthigten sie , ihre Chefs wieder
einzusetzen, und bildeten mit der Fraktion Vulgaris eine vor¬
gebliche Nationalversammlung . Koroneos weigerte sich , die¬
ser unvollkommenen Landesvertretung Gehorsam zu leisten.
Er wurde von der Hälfte der Garnison und von der vollstän¬
digen Nationalgarde unterstützt . Der Bevölkerung von
Athen gelang es endlich , eine Versöhnung zwischen den bei¬
den Fraktionen der Versammlung zu Stande zu bringen und
so der Abreise der Vertreter der Mächte vorzubeugen . Diese

Aussöhnung ist heute eine vollendete Thatsache ; jede Partei

hat einen Vertreter im Ministerium . Die Gesandten bleiben .

Bade «.
* Mittelrheinkreis , 8. Juli . Die neueste Nummer VIII des

ev. Kirchen -Vervrdnungsblattes vom 6 . l . M . bringt zwei , „ das Aus¬

wendiglernen des Katechismus " und die in dem evang.

Religionsunt. rricht zu erlernenden geistlichen Lieder betreffende

Vertilgungen . Nach der ersten werden aus dem Katechismus nebst
91 Bibelsprüchen 70 Fragen bezeichnet , die gar nicht mehr , und 14 andere,
die nicht mehr ganz in den Schulen auswendig gelernt werden sollen .
Die Oberkirchenbchörde knüpft die Erwartung an , daß diejenigen Theile
des Katechismus , welche hiernach sür das Auswendiglernen noch übrig
bleiben, künftig um so sorgfältiger und fester dem Gedächtniß eingeprägt
werden , und daß auch die sür das Memoriren gestrichenen gleichwohl um

so genauer erklärt und dem Verstand und Gcmüih der Schüler nahe ge¬
bracht werden. Die andere Verfügung reduzirt die im Jahr 1844 vorge¬
schriebenen 42 Lieder aus 33 , unter denen theils einige neu erscheinen ,
theils andre nur theilweise auswendig zu lernen sind. Diese Lieder und

Liederverse sollen von den Kindern , ehe der Konfirmationsunterricht be¬

ginnt, so gut gelernt sein, daß sie in der Sonntagsschule nur wiederholt

zu werden brauchen. Dabei soll nicht nur für die nöthige Betonung und

den angemessenen AusdruckbeimVortragSorge getragen, sondern es sollt »

diese Lieder auch dem Verständniß und dem Herzen der Kinder nahe ge¬
bracht und dieser Theil des Religionsunterrichts mit dem übrigen Reli¬

gionsunterricht in innige Verbindung gesetzt werden, damit die Heran¬
wachsende Jugend daran eine segensreiche Mitgabe für das Leben besitze.
Beide Verfügungen sind nach Berathung mit dem SynodalauSschuß
erlassen .

Aus einer Darstellung der Einnahmen und Ausgaben rc. des alt - und

neubadischen P sarr w i t t w e n - F i s k u s sür 1. Juni 1861/62 ent¬

nehmen wir , daß ersterer sich um 3617 fl . 47 kr. vermehrt hat und ein

Gesammtvermögen von 283,041 fl . 38 kr. besitzt. Die Jahresbeiträge
der 246 Kontribuent , n b,lausen sich aus 4190 fl . 39 kr . , wozu 382 fl .
14 kr . Ausnahme- und Verbiss,rungstaren komme » . An 87 Benefiziaten
wurden 15,097 fl . 14 kr. verausgabt . Der ueubadische Fiskus besitzt ein

Vermögen von 179,166 fl . 7 kr. , zählt 211 Kontribuenten . deren Bei¬

träge sich aus 3091 fl . 4 kr . und Ausnahme - und Verbesserungstaren aus
385 fl . 12 kr . berechnen . Benefizren wurden a» 63 Berechtigte 11,677 fl.
25 kr. gegeben . D,r Fond hat sich um 4780 fl . 4 kr. vermehrt.

Die Stelle de « C am er a r S der Diözese Breiten ist dem Pfarrer K i -

lian von Flehingen übertragen worden. Versetzt wurden die Vikare
Mündel in Mundingen als Psarrverweser nach Huchenfeld, Hager
von Spöck als Vikar nach Muudingen, AhleS in Niedereggenen als

Vikar nach Wvllbach , Käser in Vörstetten als Vikar nach Mengen ,
Fuchs in Haltingen als Pastorationsgeistlicher nach Meersburg , Ret¬

tich in Schopfheim als Vikar nach Hallingen , M ü hlh ä u s s e r von

Durlach als Vikar nach Weißenstei» , Lindenmeyer von Rastatt
als Vikar nach Durlach , Ha aß von Müllhcim als Vikar nach Feu¬
denheim ; ferner die Psarrverweser K i e n z von Kürzell und Gr ein er
von Gutach in gleicher Eigenschaft nach Kürnbach und Tegernau ;
endlich wurden zu Vikaren ernannt : die Pfarrkandidaten Wolfhard
von Dühren nach GrünwetterSbach, Schneider von Oberweiler nach
Schopfheim, Bolack von Heidelberg nach Gochsheim, Junker von

Schwetzingen nach Treschklingen, Böhringer von Heidelberg nach
Schwetzingen, und Bauer von Adersbach nach Unteröwisheim .

(Schluß folgt.)

8* Pforzheim , 10. Juli . In der gestrigen Versammlung hie¬
siger Mitglieder und Freunde des Nationalvereins wurde von
dem Vorsitzenden , Hrn . Rohreck , zunächst eine Zuschrift des National-

vereins-Ausschusseö in Koburg , eine frühere Vorlage au denselben betr.,
verlesen und dann mitgetheilt , daß die von Nationalvereins - Mitglie -

dern in Heidelberg bezüglich der gegenwärtigen Zustände in Preußen

ausgegangene Petition auch hieher zur Zustimmung eingcsandt worden

sei . Eine Berathung hierwezen wird aber erst bei einer künftigen Zu¬
sammenkunft stattfindeu. Alsdann hielt Hr. Professor Provence
von hier einen Vortrag über „ Geschichtsschreibung im Allgemeinen" .
Auknüpsend an denselben , sprach sodann Hr . M . Müller über „die
deutschen Kaiser" .

T Von der Kraich , 9 . Juli . Welch großes Unheil die Unvor¬
sichtigkeit oft anrichtet, zeigt von neuem ein sehr trauriges Ereigniß , wel¬
ches sich kürzlich in dem benachbarten württembergischen Flecken Der¬
din g e n zugetragen hat . Ein Landwirth von dort nahm seinen etwa
fünfjährigen Knaben mit sich auf das Feld , um Futter zu holen. Als
der Wagen geladen war , hob ein Nachbar den Knaben aus denselben , und
das Kind legte sich gemüthlich in den weichen Klee . ' Der Vater , welcher
diesen Vorgang nicht bemerkt halte und deßhalb nicht wußte , daß das
Kind aus dem Wagen lag , wollte sich nun zur Heimsahrt bereit machen
und schlug die Sense , wie solches in der Regel zu geschehen Pflegt , mit
der Spitze in den ausgeladcnen Klee , um solche auf diese Weise zu be¬
seitigen , tras aber zu seinem namenlosen Schrecken den armen Knaben in
den Schenkel, so daß die Sense vornen hinein - und hinten hinausfuhr
und so das Kind sehr schwer verwundete. Ungeachtet Dessen soll der
Knabe trotz der schweren Wunde unter der Hand eines geschickten badi¬
schen Arztes in der Nachbarschaft Hoffnung zur Wiedergenesung geben ,
ohne Befürchtung eines bleibenden Nachtheils.

Die Heuernte ist im Kraichthal glücklich vorübergegangen und
hat dem Landmann vieles und schönes Heu geliefert . Die Halmsrüchte
stehen in üppiger Fülle und versprechen eine reiche Ernte. Kernobst gibt
eS nur wenig ; Steinobst an einzelnen Orten dagegen mehr ; Nüsse in
nie gesehener Menge . Der Weinstock hat unter sehr gedeihlichen Ver¬
hältnissen verblüht und gewährt die besten Hoffnungen aus reichen und
guten Ertrag. Das Fruchtseld erscheint bereits in silbernem Glanze und
die Ernte ist so zu sagen vor der Thür ; noch wenige Wochen und der Wind
wird wieder über die Stoppeln wehen.

4 Baden , 11. Juli . Bekanntlich hat der moldauische Fürst
Stourchza schon vor einer Reihe von Jahren in hiesigerStadt eine
schöne Besitzung erworben, und aus deren Erkveiterung und Verschöne¬
rung viel verwendet. Demselben wurde kürzlich ein hoffnungsvoller
Sohn im blühendsten Jugendalter durch den Tod entrissen. -Bei die¬
sem betrübenden Anlaß hat der trauernde Vater nicht nur mehrere
Stiftungen von hohem Belange sür die Stultz'

sche Waiscnanstalt in
Lichtenthal , sür daS hiesige städtische Krankenhaus und für die Bedürft
tigen der Stadt Baden gemacht , sondern er beabsichtigt auch zum Ge-
dächtniß seines verstorbenen Lieblings eine Kapelle zum Gottesdienst
nach dem Ritus der griechischen Kirche , welcher der Fürst angehört , zu
gründen , und der Ankauf des hierzu gewählten Terrains an der Lich -
lenthaler Straße ist bereits bis zum Abschluß gediehen. — In der

gestrigen Vorstellung des französischen Theaters erregte die Anwcsenhei
eines jugendlichen fürstlichen Gastes die allgemeine Aufmerksamkeit.
Es war dies ein Sohn Viktor Emanuels , Prinz Humbert ,

Herzog von Aosta, unter dem Namen eines Grafen von Pollenza , wel¬

cher auf seiner Reise nach Schweden Tags zuvor mit zahlreichem Ge¬

folge hier eingetrofsen war und im Gasthos zum Englischen Hof sein

Absteigequartier genommen hatte . In der Begleitung des Prinzen be¬

fand sich der Gesandte König Viktor Emanuel 's in Frankfurt , Gr^s
Barral . — Durch den Tod des kürzlich in Hamburg verstorbenen Frei -

herrn Ernst v . Merck wird auch sür unsere Stadt kein unerheblicher
Verlust entstehen . Schon vor mehreren Jahren hatte derselbe zwischen

hier und Lichtenthal sich einen eben so geschmackvolle» als herrsch ge¬

legenen Landsitz erbaut , aus welchem er regelmäßig den größer» The l

der Saison mit seiner Familie zubrachte . Er war gewohnt, ein höchst

glänzendes Haus während seines jeweiligen hiesigen Aufenthaltes zu
machen , was natürlich von seiner Seite auch mit einem beträchtlichen
Aufwand « verknüpft war .

Freiburg , 10 . Juli . (Frbr . Ztg .) Gestern Mittag nach 12 Uhr
ist , mit dem Bahnzug aus der Schweiz kommend , der K r o n -

Prinz von Italien nebst Gefolge hier eingetroffen und im

Zähringer Hof abgestiegen . Der hohe Gast setzte nach kurzem Aufent¬
halt , während dessen er das Münster besuchte, die Reise nach Badem '

Baden fort.
Säckingen , 10. Juli . Heute früh schlug der Blitz in

ein Haus zu Altenschwand ein , erschlug den Hausbesitzer und zün¬
dete das Gebäude an , welches mit allen Fahrnissen , 5 Stück Rind¬

vieh und einer Ziege ein Raub der Flamme» wurde . Die Ehefrau
des Erschlagenen und 3 Kinder wurden gerettet.

Badischer Landtag.

-j- Karlsruhe , 6 . Juli . Neununddreißigste öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer .

Unter dem Vorsitze des ersten Vizepräsidenten, des Hrn . Generalleut¬
nants Hofsmann . RegierungSkvmmissäre: Die HH. Slaatsminft
ster vr . Stabel , Staatsr -Uh Ilr . Lainey , Ministerialrath Burger ,
und Ministerialrath v. Freydors . (Schluß .)

Staatöminister vr . S t a b e l : Dir Antrag sei nicht zwickmäßig .
Der Ganz der Diskussion in diesem Hause habe s. A . über die Bedeu¬
tung und Tragweite dieses Satzes die verschiedensten Ansichten zu
Tage gebracht , so daß der Richter, der die Verhandlung lese , schließlich
selbst in die größte Verlegenheit kommen müsse , wie er ihn anwen¬
den solle .

Geh . Rath vr . B l u n t s ch l i : Beide Kammern sollten sich nicht in
unfruchtbaren Gegensätze » bewegen , sondern wo möglich sich verständi¬
gen ; er habe deßwegen , wenn auch ungern , in der Kommission zugc -
stimmt , daß man dem Beschluß der Zünften Kammer beitrete.

ES sei jedoch sicherlich ein Fehler, die Bestimmung ganz wegzulassen,
und er wolle daher einen Vermiltlungevorschlag mache » , womit man
dem andern Hause entgegenkomme , nämlich als Zusatz zu 8 - 23 zu
setzen :

„ Die Polizeigerichte können zwar die gesetzliche Giltigkeit, nicht aber
die Noihweudigkeit oder Zweckmäßigkeit polizeilicher Verordnungen oder
Vorschriften ihrer Preisung unterziehen."

Das Prinzip sei ja auch im andern Hause zugegeben . Von außen
habe er nur Aeußerungcn des höchsten Erstaunens vernommen , daß
man darüber in Baden noch streiten könne . Es handle sich lediglich
um eine Frage des öffentlichen Rechtskredits , und es sei daher höchst
bedenklich , den Satz wieder zu streichen .

Der gewiegte Jurist werde sich allerdings auch ohne den Zusatz zu-
rkchlfinde » ; das Publikum aber werde sich nach den Debatten nicht
mehr zurechtfinden , und doch sollte es wissen , was die Meinung der
Kammer in dieser Frage sei . Ein Verfassungsgesetz sei überhaupt ,
jedenfalls für den vorliegenden Fall nicht nothwendig . Je mehr inan
damit einverstanden sei , daß die Frage aus allen Gebieten der gesetz¬
lichen Ordnung bedürfe , desto mehr müsse man sich gedrungen fühlen ,
sie aus dem Polizeigebiete, auf dem sie zunächst vorliege , definitiv zu
entscheiden . Denn bis die Organisation , die zu ihrer allgemeinen Ord¬
nung dienen soll- , in's Lebe» trete, könnten Jahre vergehen.

Man möge also alle Aweisel beseitigen und klar sein . Das Gesetz
könne dabei nur gewinnen.

Hofrath vr . Schmidt hrt ebenfalls mit Widerstreben dem Kom¬
missionsantrag zugestimmt, und sreut sich, daß ein Gegenantrag gestellt
werde .

Nachdem die Frage nun einmal angeregt sei , müsse man bei dem
Zusatz beharren, damit nicht die Mißdeutung entstehe , als sei der Satz
nicht richtig.

Die Furcht , man gehe damit zu weit, sei ganz ungegründet , denn
sür alle andern Fälle sei ja mit dem Satze nichts entschieden .

Graf Hennin : Die Stimmenmehrheit , mit der der Satz s. Z.
beschlossen worden sei , sei doch nicht so groß gewesen .

Das Prinzip sei ja zugegeben und durch den Wunsch zu Protokoll
gewahrt ; nur halte es die Minorität sür ungeeignet , einen speziellen
Fall zu entscheiden .

Staatsrath vr . Lamey : Das Polizeistrafgesetz sage schon in 8- 1 :
„ Die Begehung oder Unterlassung einer Handlung ist nur insofern po¬
lizeilich strasbar , als sie vorher von einem Gesetz mit polizeilicher
Strafe bedroht ist ." Damit sei schon ausgespiochen, daß der Richter
die Gesetzmäßigkeit der Pvlizeiverordnungen prüfen dürfe , und inso¬
fern gegen den Zusatz nichts einzuwenden.

Allein man befinde sich nun in einer delikaten Lage . Die Zweite
Kammer werde den Zusatz vielleicht verwerfen, um nicht den Anschein
zu gewinnen, als ob sie ihn bestritten habe.

So sehr unverfänglich sei der Satz auch nicht ; eine weitere Kontrole
sei immer noch nöthig , wie ja die Kommission selbst anerkenne. Die
Kontroverse komme nun doch in das Gesetz , ob der Satz ausgenommen
werde oder nicht .

Der Wunsch der Zweiten Kammer in Verbindung mit dem zum Ver-
wallungsgejetz beschlossenen Wunsch könnte daher genügen , — würden
die Kammern sich nicht einigen, so müsse eben das Gesetz fallen.

Geh. Rath v. Mohl möchte vor Allem die Idee nicht aufkommcn
lassen , als bedürfe es eines V- rfassungSzesetzeS zur Bestimmung der Kom¬
petenz des Gerichts.

Es sei allerdings viel zugemuthet, in dieser Sache nachzugeben.
Warum man denn einen allgemein anerkannten Satz nicht aussprechen

wolle ? '

Redner ist auch der Ansicht , man solle aus dem Beschluß beharren und
es der Zweiten Kammer überlassen, ob sie Das . was sie selbst für richtig
anerkannt , in einem so klaren Fall nicht anssprechen wolle .

'



Der Antrag des Geh. Raths vr . Bluntschli wird nach kurzer weiterer
Erörterung angenommen.

Zu 8 - 27 .
Geh. Rath vr . Bluntschli : Man sei oft zu dem Schluß geneigt :

was mißbraucht wird , taugt nichts. Dieser Schluß sei in der Regel
falsch- So sei man auch , weil damit Mißbrauch getrieben worden,
dazu gekommen , die Ermächtigung der Polizeibehörden zu vorüber -

^ gehenden außerordentlichen Maßregeln für die Fälle , in welchen die
öffentliche Sicherheit bedroht sei , auszuhebcn , und auf die Fälle , in
denen die Sicherheit der Person und des Eigenthums bedroht sei , zu
beschränken .

, Allein der Staat habe nicht bloß für das Privat- , er habe haupt¬
sächlich sür das Staatsinteresse zu sorgen , hinter welches das Privat-

interesse zurücktreten müsse . Alle freien Volker verstünden es , für die

öffentliche Sicherheit zu sorgen ; Rom habe dafür die außerordentliche
Vollmacht an die Konsuln gehabt, England habe die Suspension der

Habeas-corpus- Akte. Das müßten wir auch lernen ; wir müßten uns

gewöhnen, den Staat nicht als eine Aktiengesellschaft zu betrachten,
sondern als Das, was er sei , die Verwirklichung der nationalen Idee.
Dann müsse man aber auch in diesem Sinne die Staatsinteressen
wahren und sich dadurch eben nicht abschrecken lassen , daß man jetzt in
Berlin die Gesetze quäle. Wenn wir riskirten , daß in dem Geiste bei
uns regiert würde, wie jetzt in Preußen , so würden auch die Bestim¬
mungen des Polizeistrafgesetzes dagegen nichts helfen .

Treffe man sür die Fälle , in denen die öffentliche Sicherheit bedroht
ist — und wir hätten ja selbst solche erlebt — keine Vorsorge, so werde
die Regierun , in solchen Fällen gezwungen, unter dem Vorwände , als

seien die persönlichen Interessen bedroht, zu handeln . Denn Vorsorge
müsse und werde sie doch treffen . Man zwinge sie also gewissermaßen,
unehrlich zu handeln . Man müsse daher solche Fälle vorhersehen und
die Vollmachten dafür ertheilcn , dann bekomme man eine ehrliche Re¬

gierung .
Geh. Rath v. Mohl schließt sich dem Vorredner an. Wenn die

öffentliche Sicherheit wirklich bedroht sei , solle man dann die Arme

kreuzen ? Ein entschlossener Mann von höherer Auffassung werde dann

handeln , ohne vom Gesetz ermächtigt zu sein , und es darauf ankommen

lassen , ob Jemand es wagen würde, ihn anzuklagcn. Ein Mann , der

diesen moralischen Muth nicht habe , werde sich hinter die angeblich
bedrohte Sicherheit der Person und des Eigcnthumö stecken .

Ministerialrath Iolly stellt den Antrag , auf dem frühern Beschluß

zu beharren .
Geh . Rath Fromherz unterstützt denselben , vorausgesetzt, daß das

Gesetz dadurch nicht in Frage gestellt werde .
Hofrath vr . Schmidt : Wenn das Gesetz deßwegen falle , werde die

Zweite Kammer die Schuld davon tragen .
Ministerialrath vr . Jolly bittet um bestimmte Auskunft , wie es sich

damit verhalte.
StaatSrath vr . Lamey : Wenn man einfach aus dem früher « Be¬

schluß verharre, so sei die Uneinigkeit der Kammern konstatirt und das

Gesetz verworfen.
Ministerialrath vr . Jolly möchte dies nicht herbeiführen ; einen

Vermilllungsvorschlag kann er nicht machen , und zieht daher seinen
Antrag zurück .

Das Haus tritt hierauf den Beschlüssen der Zweiten Kammer zu
diesem Paragraphen , sowie zu den andern Paragraphen des allge¬
meinen , und , aus mündlich erstatteten Bericht des Geh . Raths From -

herz , auch zu den geänderten Paragraphen des speziellen Theils bei .
Ebenso werden die in der Zweiten Kammer beschlossenen Aendcrungen

der Zivilprozeßordnung aus Antrag des Berichterstatters Grafen Hennin
angenommen .

Schluß der Sitzung .

-j-j- Karlsruhe , 10. Juli . 108. öffentliche Sitzung derZweiten
Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : der Präsident des Justiz¬
ministeriums , Slaalsminister vr . Stabel . (Schluß der Berathung
des Gesetzes über die Rechtsverhältnisseder Richter.)

8 . 5 lautet nach dem Kommisfionsantrag : „ Während der ersten fünf

Jahre im Staatsdienst kann jedoch ein Amtsrichter auf eine nicht

gleiche Staatsstelle versetzt werden , wenn das Vorgesetzte Appellations¬
gericht eine solche Versetzung im Interesse des Dienstes beantragt oder

gutheißt. "

Abg. Moll beantragt den Strich dieser Bestimmung , durch welche
das Prinzip des 8- 1 wieder durchlöchert werde . UeberwiegendeGründe

sür die Abweichung vom Prinzip seien nicht vorhanden .
Abg . Artaria kann die Ansicht des Vorredners nicht theilen .

Die Bestimmung des 8- S sei eine praktische .
Abg . Kusel unterstützt den Antrag des Abg. Moll . Der Nach¬

theil , daß man einmal ausnahmsweise einen in seinem Amte unfähi¬
gen Richter , der sich nicht anders verwenden lassen will , pensioniren
muß , kommt nicht in Betracht gegenüber der Verletzung des Prinzips .

Abz. Schaass : Die Bestimmung , die allerdings gegen das Prin¬
zip , könne ohne Gefahr stehen bleiben .

Abg. Kirsner spricht sich sür die Bestimmung des 8 > 5 aus .
ES scheine ihm ganz zweckmäßig , daß über den jungen Amtsrichtern
noch die Eesahr schwebe, zurückversetzt zu werden ; da « werde sür sie
ein Sporn zum Fleiß sein .

Abg . Prestinari beantragt statt der Worte „nicht gleiche"
„ andere"

Staatsstclle .
Abg. Kusel empfichlt nochmals den Strich des 8- 5.
Abg. KirSner erklärt sich nochmals dagegen , Abg. Friderich

spricht sich sür die Ansicht des Abg . Kirsner aus. Bei dem voraus¬
sichtlichen Mangel an Juristen könne die Regierung in die Lage kom¬
men, ganz junge Juristen anstelle » zu müssen , und für diesen Fall
sti der 8 - 5 zweckmäßig .

Abg. Beck will nicht blos fünf Jahre im „Staatsdienst" , sondern
im „Richterdienst" verlangt wissen .

Berichterstatter Walli : Vermöge des beschränkten Geschästskreises,
zu denen die Resercndäre befugt sind , wird man weniger ihre prakti¬
sche Befähigung , ihre Tüchtigkeit und Gewandtheit erkennen können,
als bei dem selbständigen Amtsrichter. Es ist daher die Bestimmung
des 8- 5 eine praktische .

Was die vom Abg. Beck gewünschte Ausdehnung betreffe , so könne

sich die Kommission mit dieser größer» Abweichung von dem Prinzip des

8- 1 und 2 nicht einverstanden erklären.
Abg. B e ck zieht seinen Antrag zurück , der Antrag des Abg. Moll

wird mit großer Majorität verworfen, und 8- 0 mit der vom Abg. Pre-

stinari vorgeschlagenen Fafsungsänderung angenommen .
8 - 6 : „Die Richter erhalten nach je drei , im Richteramte zugebrach¬

ten Dienstjahren eine Besoldungszulage , welche den achten Theil des

Minimalsrtzes der für die betreffende Kategorie der Richter bestimmten
Besoldung beträgt. Durch diese Zulagen dürfen jedoch die Besoldungen
nicht über das Doppelte dieses Minimalsatzes anwachscn . Zulagen an die
RLthe des obersten Gerichtshofes finden nicht mehr statt, wenn ihre Be¬
soldungen die des Direktors eines Appellationsgerichts erreicht haben.

Die Besoldungen der Vorstände der Kollegialgerichtewerden besonders
festgesetzt.

Die Vorsitzenden Räthe erhalten bei ihrer Ernennung eine besondere
Besoldungserhöhung von zwei Achteln des genannten Minimalsatzes ."

Abg. Schaass hält die Besoldungen im Allgemeinen sür zu gering
und beantragt , den Zulagetarif von dem achten Theil der Besoldung
auf den sechsten Theil zu erhöhen , und deßhalb den 8- 6 zur nähern
Ausarbeitung dieser Vorschläge an die Kommission zurückzuweisen .

Abg. Fingado unterstützt diesen Antrag .
Abg. Kirsner erklärt sich dagegen , da eine allgemeine Erhöhung

der Besoldungen und damit des Budgets die Folge wäre.
Abg. Regenauer ist mit dem Antragsteller einverstanden , daß

die Besoldungen zu gering seien ; allein er hält es überhaupt nicht sür
richtig, daß in dem vorliegenden Versassungsgcsetz Bestimmungen über
Besoldungszulagen getroffen werden . Außerdem seien über der Justiz
nicht die Verwaltungsbeamten zu vergessen ; man müsse diese letztcrn
etwas besser stellen , um gegenüber der vortheilhasten , unabhängigen
Richterstellung auch ihnen gerecht zu werden . Es ist noch gar nicht
zu ermessen , welche Ausgaben überhaupt die neue Organisation veran¬
lassen wird . Wenn , wie er auch glaube, aus diesem Landtag das vor¬
liegende Gesetz nicht zu Stande komme , so wäre das Beste, wenn auf dem
nächsten Landtage ein neues Dieneredikt und ein besonderes Gesetz über
die Besoldungsverhältnisse der Richter vorgelegt würde.

Abg. Prestinari findet die Bedenken des Vorredners gegen die
Bestimmungen des 8- 6 nicht begründet, die Feststellung des Minimums
ist ja dem jeweiligen Budget Vorbehalten ; er würde sich auch mit einem
erhöhten Zulagetaris etwa sür die ersten 12 Jahre einverstanden er¬
klären.

Abg. v . Stockhorn spricht sich in gleichem Sinne aus , und
stimmt dem Anträge des Abg. Schaaff bei, daß in der ersten Hälfte der
Skala ein weniger langsames Anwachsen der Besoldungen staltfinde.
Das Richleramt ist ein wichtiges, und wenn man von den Vortheilcn
desselben gesprochen hat , so darf man nicht vergessen , daß es anderer¬
seits auch ein sehr aufreibendes Amt ist.

Abg. Schaaff empfiehlt nochmals seinen Antrag .
Abg. Kusel glaubt , daß der Antrag gerade die gegentheilige Wirkung

haben werde . Die Hauptsache sei die Minimalbesoldung , die Erhöhung
derselben sei viel wichtiger als die Zulage. Es sei zu befürchten , daß bei
Festsetzung des Minimalsatzes die Stände den Antrag des Abg. Schaaff in
Rechnung bringen und deßhalb das Minimum niedriger greifen würden .

Er werde deßhalb gegen den Antrag des Abg . Schaaff stimmen.
Staatsministervr . Stabel empfiehlt den Vorschlag der großh . Re¬

gierung ; jedenfalls müsse der Marimalsatz festgesetzt weiden.
Abg. Mathy befürwortet den Kommissionsanirag .
Abg. Kirsner : Den Amtsrichter gleich Anfangs in seiner Be¬

soldung so zu stellen , daß er ohne eigenes Vermögen anständig und ohne
Nahrungssorgen leben könne , daraus müsse die Kammer verzichten , das
würde wohl kaum möglich sein .

Abg. Prestinari verlheidigt seine oben angeführte Ansicht .
Nachdemnoch BerichterstatterWalli gesprochen, wird der Antrag des

Abg. Schaass abgelehnt.
Abg. Prestinari fragt noch an , was unter den Vorsitzenden Räthen

zu verstehen sei .
Berichterstatter W a l l i : Es seien damit die besonders Ernannten ge¬

meint .
Staatsministervr . S t a b e l : Die großh. Regierung verstand darunter

nur die ausdrücklichdazu Ernannten; sie hatte die Absicht , an kleineren
Kreisgerichtcn solche zu ernennen .

Die Anfrage und Erklärung wird in das Protokoll ausgenommen.
Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg . Kusel , Schaaff ,

Kirsner und des Berichterstatters W a l l i wird 8 . 6 genehmigt , der
letzte Absatz desselben aber auf den Antrag des Abg. P r c st i n a r i ge¬
strichen .

Die Sitzung , die von 9— Vr2 Uhr gedauert, wird,sodann aus Nach¬
mittags 4 Uhr vertagt.

In der Nachmittagssitzung wurde der Gesetzentwurf zu Ende beraihen
und die Kommissionsanträge nach kurzer Diskussion in folgender, bei ein¬
zelnen Paragraphen etwas abgeänderter Fassung angenommen :

8 - 7 . Remunerationen sind nur zulässig bei Verwendung zu Geschäf¬
ten , die nicht in dem regelmäßigen Dienstkrcis liegen.

Funktionsgehalte sind nur zulässig sür Vorsitzende auswärtiger Ge¬
richtsabtheilungen .

8 . 8. Den Richtern, welche zu Staatsanwälten ernannt werden, ver¬
bleiben die in 8 - 1 und 8- 6 erwähnten Rechte . Die Regierung kann
diese Staatsanwälte jederzeit des staatsanwaltschastlichen Dienstes ent¬
heben und in das Richleramt zurückversetzen.

8 . 9 . Im Disziplinarwrg kann gegen einen Richter eingeschritten wer¬
den : 1) wenn er seine Amtspflicht verletzt , oder 2) wenn er sich durch
sein Verhalten in oder außer dem Amte der Achtung und des Vertrauens,
die sein Berus erfordert, unwürdig macht.

8- 10 . Wegen der im 8 - 9 erwähnten Dienstvergehen und unwürdigen
Handlungen finden folgende Strafen statt : 1) Verweis ; 2) Geldstrafe
bis zu 100 fl. ; 3) Entziehung des Vorrückens in der Besoldung aus ge¬
wisse Zeit ; 4) Setzung aus Wartgeld (8. 11 ) mit oder ohne Besugniß
der Regierung zur Minderung von Rang , Besoldung oder von beiden
im Fall der Wiederanstellung in irgend einem Zweige des Staatsdienstes;
5) Entlassung aus dem Staatsdienst . Die Disziplinarstrafen erkennt der
Diszipli larhof . Verweis und Geldstrafe bis zu 50 fl. kann die Aufsichts¬
behörde als Ordnungsstrafen erkennen .

8. 11 . Der aus Wartgeld Gesetzte bezieht zwei Dritttheile des Ruhe¬
gehalts , den er erhalten haben würde , wenn er an dem Tage der Eröff¬
nung des Erkenntnisses in den Ruhestand versetzt worden wäre .

8 . 12 . Eine höhere und selbst die höchste der in 8- 10 erwähnten
Strafen kann ausgesprochen werden , ohne daß die Erkennung einer ge-
ringern vorauSgegangen ist.

8- 13 . Der Disziplinarhof , welcher über Kollegialrichter zu erkennen
hat, besteht aus sieben Mitgliedern . Er wird gebildet aus den Vor¬
ständen des Oberhofgerichts und den Präsidenten und Direktoren der
übrigen Kollegialgerichte . Den Vorsitz führt der Präsident des Ober-
hosgerichtS oder sein Stellvertreter , und bei deren Verhinderung der
Dienstälteste der übrigen Präsidenten . Die übrigen Mitglieder werden
sür jede Sitzung aus eine durch Verordnung zu regelnde Weise durch
das Loos bestimmt.

Der Präsident und Direktor des Gerichts, dem der Beschuldigte an-

gehört, dürfen bei der Verhandlung und Entscheidung nicht Mitwirken.

Die Sitzung des nach 8- 13 gebildeten Disziplinarhoss wird in der
Residenz angeordnet .

8- 14 . Als Disziplinarhof , welcher über Amtsrichter zu erkennen
hat , entscheidet in Versammlung von sieben Richtern das AppellationS-
gericht , zu dessen Bezirk der Amtsrichter gehört.

8 . 15 . Wegen Ablehnung gelten die Bestimmungen der Straspro-
zeßordnung .

8. 16. Der Antrag auf Erkennung einer Strafe und die Begrün¬
dung derselben erfolgt durch einen vom Justizministerium beauftragten
Staatsanwalt und wird dem Präsidenten des Disziplinarhoss übergeben.

Das Verfahren richtet sich nach der Analogie des Verfahrens vor den
Strafkammern, ist aber nicht öffentlich .

Die Vcrurtheilung erfordert fünf Stimmen.
Ein Rekurs findet nicht statt.
8 - 17. Wird ein gerichtliches Strafverfahren oder eine dienstpolizei -

liche Untersuchung gegen einen Richter eingeleitet , so kann mit Zustim¬
mung des Disziplinarhoss , der in Versammlung von drei Richtern
entscheidet , die einstweilige Dienstenthebung bis zur Fällung des Er¬
kenntnisses verfügt werden.

8 . 18 . Die Zuruhesetzung eines Richters kann gegen seinen Willen
nur erfolgen :

1) wenn er das 65. Lebensjahr erreicht hat, oder
2) wenn durch das Gutachten einer Kommission, welche aus dieselbe

Weise gebildet wird , wie der Disziplinarhof , die Zuruhesctzung im
dienstlichen Interesse durch einfache Stimmenmehrheit für zulässig
erklärt wird .

8 - 19. Die Wirksamkeit dieses Gesetzes beginnt mit dem Tage, an
welchem die Wirksamkeit der neuen Gerichtsverfassung eintritt .

Die Bestimmungen dieses Gesetzes über Versetzung und Zuruhe¬
setzung finden keine Anwendung , wenn in Folge von Veränderungen
in der Organisation der Gerichte oder ihrer Bezirke oder der sonstigen
Gesetze eine Verminderung in dem Richterpersonal eintritt .

8 - 20. Dieses Gesetz bildet einen Bestandtheil der Verfassung und
des StaatSdiener- EdiktS vom 13 . Januar 1819.

Das Justizministerium ist mit dem Vollzüge beauftragt.
Auf eine Anfrage des Abg. Prestinari erklärt Staatsminister

vr . Stabel , daß die drei Dienstjahre, nach deren Umfluß Besoldungs¬
zulagen eintreten, sür die bereits ««gestellten Richter von dem Tag der
Einführung dieses Gesetzes zu rechnen sein würden.

Die Anfrage und Erklärung wird in das gedruckte Sitzungsprotokoll
ausgenommen werden.

Die einstimmige Annahme de « ganzen Gesetzes haben wir bereits mil -
getheilt.

Schließlich ergreift der Abg. Kirsner das Wort und spricht mit Be¬
zug aus die von der Ministerbank ausgesprochene Befürchtung, das Gesetz
möge an der Beschlußunfähigkeit der Ersten Kammer scheitern, die zuver¬
sichtliche Erwartung aus , daß das hohe andere Hans so viel Patriotis¬
mus beweisen werde , um durch Erscheinen bei der Berathung dieses Ge¬
setzes dessen Scheitern zu verhindern.

DieSitzung wirdhieraufnach 5 Uhrgeschlossen. NächsteSitzungDienstag.
-HP Karlsruhe , 11 . Juli . 109 . öffentliche Sitzung der Zweiten

Kammer . Tagesordnung aus Dienstag den 14. Juli , Vormittags 9 Uhr .
1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2) Berathung des Berichts des Abg.
Kirsner zu dem am 22. Juni 1863 den Ständen vorgelegten Ge¬
setzentwurf über die Vervollständigung der Schienenwege des Groß-
herzogthums .

Vermischte Nachrichten.
* Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich hat den k. würltem -

bergischen Hofrath Fr . W . Hackländer „ in ausnahmsweiscr An¬
wendung der Ordensstatuten " in den Ritterstand des österreichischen
Kaiserstaats erhoben.

— Am 9 . traf zu Stuttgart der Wiener Vergnügungszug
wieder ein . Am Bahnhof hatte sich eine zahlreiche Volksmenge zum
Empfang cingefunden.

— Die höchsten Berge der Erde . Bekanntlich galt früher
der Chimborasso als der höchste Berg. Er wurde abgesetzt und an seine
Stelle trat der Dhawalagiri. Auch dieser konnte sich in seiner Ehre nicht
behaupten , er mußte sie an den Tsch-malari abtreten , welcher vor ein
Paar Jahren vom Mount Everest abgelöst wurde. Neulich hat nun H .
Schlagintweit in München einen öffentlichen Vortrag gehalten und als
höchste Berge der Erde den Kautschindschindgo mit 28,156 , den Daspang
mit 28,278, und den Gaurisankar mit 29,000 engl . Fuß sür die größten
Bergriesen erklärt . Sie liegen in der Kette de« Himalaya.

— Die Wiener Blätter stellen die von ihnen nach französischen
Quellen gebrachte Nachricht , daß ein Fürst Windischgrätz in Algier
auf der Löwcnjagd erschossen worden sei , jetzt in Abrede . Fürst Alfred
Windischgrätz sei allerdings vor kurzem in Algier gewesen, aber bereits
wohlbehalten in Marseille angekommen .

— In England und Amerika sind bis jetzt 1,500,000 Dollars für
den atlantischen Telegravhen gezeichnet, und sollen die Ar¬
beiten unverzüglich beginnen .

— Am Schluß des vorigen Jahres betrug die Anzahl der in der
Oelregion in Nordamerika befindlichen fließenden Petro leum -
quellen 75 , der früher fließenden , jetzt gepumptenQuellen 62, der
in Angriff befindlichen 358. Der tägliche Ertrag 5772 Faß . Die
Durchschnittskosten der Quellen betragen jede 1000 Doll.

-j- EinneuerElectromotor . Der Mechaniker Siegst. Mar¬
cus in Wien hat einen solchen erfunden, der sich wesentlich von allen bis¬
her bekannt gewordenen ähnlichen Maschinen sowohl seinem Prinzip, als
seinen Leistungen nach unterscheidet . Während Modelle ähnlicher Ma¬
schinen kaum die Reibung ihres eigenen Mechanismus zu überwinden,
viel weniger sonst eine anderweitige Arbeit zu verrichten im Stande sind,
ließ der Erfinder seinen kleinen Apparat 20 Psd. heben. Der wesentlich
prinzipielle Unterschied dieser Maschine vor allen bisher bekannten besteht
darin, daß die zur Wirksamkeit gelangendenElektromagnele bereits auf
mehrere Zoll Entfernung di« Anker anzuziehen vermögen . Eine größere
Maschine dieser Art , welche nach dem gleichen Prinzip vom Erfinder auS-
gesührt worden , und welche 24 Zoll Höhe und SO Zoll Durchmessermißt ,
gibt mit 36 Smee' jchen Elementen «inen Krafteffekt von 70 — 80 Fuß -
Psund (d. h. nahezu 3 Manneskräfte ), und stellen sich die Kosten de « Kon¬
sum « Pro ManneSkraft per Tag auf 60 Kreuzer . Wenngleich dieser
Motor mit der Dampfmaschine nicht kvnkurrirrn kann , so dürfte er sich
doch in allen jenen Fällen von Nutzen erweisen , wo zum Arbeitsbetriebe
Menschenkräste veiwendet werden .

» Maxau , 11 . Juli . Rheinwasserwärme : 18 Grad .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . J . Herrn. Kroenlein ,



Z.H.126 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Einführung eines direkten Güter¬
verkehrs mit Genf trsnsito betreffend.Vom 10. l . Mts . an wird für Güter , welche von

oder über die diesseitigen Stationen Mannheim
Rhein - und Neckar -Hasen und Bahnhof , Heidelbergund Mühlacker vis Basel und Genf nach Frank¬reich und umgekehrt versendet werden , direkte Abfer¬
tigung nach und von Genf stattfinden .

lieber die hierbei in Anwendung kommenden direk¬
ten Frachtsätze und sonstigen Transportbestinimungenwird bei den genannten diesseitigen Stationen nähere
Auskunft ertheilt ; auch sind bet solchen von dem be¬
treffenden Tarife einzelne Eremplare zum Preise von
IS Kreuzern pr . Stück zu erhalten.

Karlsruhe , den 8 . Juli 1863.
Direktion der großh. bad. BerkehrSanstalten.

Zimmer .
vllt . Schneider .

Z .y .96. Heidelberg .

Einladung.
Die 21 . ordentlicheGeneralversammlung des allge¬

meinen Vereins der großh. bad. Notare ihrer Sterbe -
und Hilfskasse wird am S o n n t a g den 16 . Au¬
gust in der Stadt Offenburg im Rathhaussaale
Morgens präzis 9 Uhr abgehalten ; wozu sämmtliche
Mitglieder , in Bezug auf die Sterbekasse auch jene der
Herren Steuerperäqüatoren und Geometer, anmit ein¬
geladen werden.

Das Nähere mit der Tagesordnung über die zur
Verhandlung kommendenGegenstände enthält die Ein¬
ladung im Notariatsblatt Nr . IS .

Heidelberg, am 8 . Juli 1863 .
Vereinsdirektivn .

K i l l y .
H . Pezold , Sekretär .

Z .y .139. Ludwigssaline Ravpenau

Knr-8ifte
vom 25 . Mai bis 7 . Juli 1863 .

Hr . August Ehrte von Mannheim ,
Hr . I . Ehrte von da ,
Elise Wirth von Karlsruhe ,
Chnstina Hamm von Wössingen,
Christine Hofacker von Hohstadt,
Frau Obereinnehmcr Schupp mit Familie

Sinsheim .
Hr . Reichardt von Rappenau ,
Julie Maier von da ,

, Rosine Straub von da,
A. Edelmann von Auerbach,
Frau Rübenacker von Flehingen ,
Frau Kirchner von Biberach,
Hr . Scherz von da,
Hr . Reiser von Sinsheim ,
Katharina Kirst von Biberaib ,Ehristof Streub von Rappenau ,
Hr . Hahn von Külöbeim,
Christine Schmutz von Rappenau ,Mathilde Steinackcr von Sinsheim ,
Hr . Ratzel mit Frl . Tochter von Karlsruhe , ,Fräulein W . Broger von St . Gallen ,Frau Gastwirth Frank von Flehingen ,Frau Stäudle von da ,
Hr . Medizinalrath Hack von Sinsheim ,Frl . Thekla Hack von da,
Frl . L. Finck von Freiburg ,
Johann Stamm von Elsenz,Christian Gänzler von Biberach,Frau Edinger von Eschelbqch ,
Fräulein Zutt von Mannheim ,Fräulein Brahe von da,
Gustav Brahe von da ,
Hr . W. Anna von Rappenau ,Hr . E . Bingel von da ,
Hr . Andreas Pfeil von Treschklingen,Hr . Marlin Pfeil von da,
Johanna Niedling von Rappenau ,Frau Registrator Schrott von Mannheim ,Fräulein Schrott von da,Frau Stiesel von Riechen ,
Rosa Richheimer von Gemmingen ,Hr . Apotheker Niederhäuser von Rappenau ,Hr . Kaufmann Niebergall von da ,Frau Theodor Votteler von Reutlingen ,Krau Häufflcr , nebst Tochter von Flehingen ,Frau Wertheimer von Korb,
Frau Rcntamtmann Holder mit FamilieSchweigern,
Frau Schvfer mit Familie von Pforzheim ,Hr . Pfarrer Hasenreffer von Treschklingen,Frau Weil von Weiler ,
Hr . Kaufmann Groß von Mannheim ,Frau Hofsmann von Wimpfen ,
PH. Rmker von Großgartach ,
Pauline v . Langsdorf von Rappenau ,
Hr . W . Rothen höfer von da,
Ehrst. Mößner von Treschklingen,
Johannes Benz von Kirchardt,Johanna Benz von da ,
Fräulein Geister von Breiten ,
Hr . Kopp mit Tochter von Kirchardt ,Katharina Witte von Bonfels ,Fräulein Deurer von Heidelberg,Jean Brunck von Rineck ,
Frl . Engelhorn von Mannheim .Frl . Pseffer von da,
Hr . Kaufmann Ehrmann von WaibstadtFrau Becker von Obergrombach,

'
Frau Biekcl von Steinssurt ,Hr . Kaufmann Lob von Mannheim ,Fräulein Kühlenthal von Hilsbach,Fräulein De Nesle von Mannheim ,Fräulein Nebinger von Stuttgart ,Hr . Heinrich Nebinger von Stuttgart ,Frau Troß mil Kindern von Mannheim ,Frau Rudi von Weiler,
Frau Müller Bernhard von Zimmerhos,Hr . Gebhardt von Kirchardt,Hr . Gehler von Lahr,Krau Becht von Karlsruhe ,Hr . Decker von Seebach,Frau Stein von Mühlbach,Hr . Hcckenberger von Kirchardt,Hr . Bürgermeister BrLuchlevon Wollenberg,Hr . Bezirksfvrster Lauropp von Sinsheim ,Frau Selig von Lbergimpern ,Frau A . Grvmbacher von da,

Frau H . Grvmbacher von da,
Frau Göck von Nciocnstein,
Frau Würzburger von Rohrbach,

von

von

Frl . Jette Würzburger von da,
Hr . Decker von Seebach,
Hr . Josef Schweitzervon Buchen,
Hr . Theodor Staub von Rastatt ,
Rosine Seufcrt von Sinsheim ,
August Podestä von Mannheim ,
Theresia Oser von Stclnbach ,
Elisabeth Ziegler von Steinssurth ,
I . A . Klauß von Kürnbach,
Karoline Kirchgäßner von Flehingen ,
Georg Baumgärtner von Zimmerhof ,Karoline Beuther von Sinsheim ,Katharina Rostock von Heidelberg,Elisabeths Auth von da,
I . Därner von Adersbach,
Philipp Stumpf von Babstadt ,G . Schweinsurth von Weingarten ,
Fridolin Bruder von Oberharmersbach,I . Klein von Bühl ,Adam Engelhart von Reichartshausen ,
Magdalena Englert von Rappenau ,H . Dörzbach von da,
Marie Hummel von Zimmerhos,Anna Steuerwald von Sinsheim ,
Sophie Gratolf von Bischofsheim,Hr . Lehrer Hofsmann von Muckenthal,
Hr . W . Betsch von Bruchsal,
Frau Lang von Rappenau ,
Magdalena Krittcr von Zimmerhos,
Josef Schätzle von Achkarren ,Adols Schneider von Ottersdorf ,Xaver Hepting von Urloffen,Andreas Förderer von Rettigheim ,
Georg Hofsmann von Ettlingen ,
Theresia Kopp von Ebringens
Sophie Reuter von Hornberg ,
Leonhard Dienger von Bamlach ,Fink von Singen ,
I . G . Schöpfling von Singen .

Z . y .140 . Ein junger Mann , der seine Lehre vor
kurzem in einer bedeutendenEisen- und Metallwaaren -
Handlung mit Erfolg bestanden hat , sucht unter be¬
scheidenen Ansprüchen eine Stelle in einem ähnlichen
Geschäfte . Offerten unter 6 . 6 . Nr . 49 besorgt die
Expedition dieses Plattes .

Z .y .134. Baden .

Eine Herrschaft , welche sich gegenwärtig in Baden
befindet , sucht für auswärts eine geschickte Köchin,welche sich auch der Hausarbeitunterzieht .Es wird auf Ehrlichkeit, Reinlichkeit und einen
friedfertigen Charakter gesehen . Portofreie Anmel¬
dungen können van heute an bis Ende dieses Monatsim Bureau des Badeblattes in Baden -Baden geschehen.

Z .y .61 . Karlsruhe .

Asfoeivgefuch .
In ein seit viklen Jahren im größten Renomme

stehendes Fabrikgeschäft, dessen gute Rentabilität nach¬gewiesen werden kann , und das neben der Hauptfabrika -tion noch einige ssehr gangbare , gute Erwerbsquellenbesitzt , wodurch ein lebhafter Geschäftsgang für alle
Zeiten garantirt ist , wird sogleich oder später ein
Associe gesucht , welcher die kaufmännischeLeitung zubesorgen oder zu üherwachen hätte und über eineSumme von 40 .0P0 bis 50,000 fl. verfügen könnte.Zur Begründunig obigen Gesagten kann weiter nochnachgewiesenwerden , daß die Fabrik stets mit großenBestellungen beauftragt ist.

Franko -Offerten werden unter Verschwiegenheitbeider Expedition d . Blattes unter Nr . 1847 entgegenge-

Z . Y.7S . Mannheim .

,V,sLmit guten Zeugnissen versehen , können wir
sehr gut « Stellen Nachweisen .

Bassermann S» Herrsche!,
_ Materialiste n in Mannheim .

Z .YN21 . Baden - Baden .
Haus mit Garten zu

verkaufen.
Zunächst der Eisenbahn und dem Schloß gelegen ,mit herrlicher Aussicht in das Oos - und Rheinthal , istein Schweizerhau« mit ca . 3 Morgen Garten , für

zwei Hausplätze geeignet, unter billigen Bedingungenzu verkaufen.
Liebhaber wollen sich deßhalb an KaufmannS . Stricker wenden .
Z .H.6S . Mannheim .

Tragbare Gasapparate
für Selhstgasbereitung,»on dem Unterzeichnetenkonsttuirt , und sür viele Pri¬vate schon ausgeführt , werden von demselben zu mög¬lichst billigen Preisen vollständig geliefert , ausgestelltund in Betrieb gesetzt .

Durch diese , von der großh. bad. Regierung paten -tirten Apparate ist es jedem Privaten ermöglicht , dasfür seinen Bedarf nölhige Gas bequem und billig zubereiten ; jeder Taglöhner oder Hausknecht kann diedazu nölhigen Arbeiten leicht nebenbei besorgen.Die Kosten pr . 1000 Kubikfuß betragen mit Ein¬
rechnung der dazu nölhigen Kohlen, Brennmaterial ,Arbeitslohn , Abnützung rc. höchstens 2 fl . 30 kr .Durch meine Berbindung mir einem der größtenEisenwerke und Maschinenfabrik bin ich im Stande ,aufs schnellste und billigste allen Aufträgen zu genügen.

Indem ich zu ausführlichem Bericht stet« mit Ver¬
gnügen bereit bin , halte ich mich gefälligen Aufträgen
bestens empfohlen.

Fr . König , Ingenieur in Mannheim .
Z .x .963 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanische « Regierung ,unter Garanrie der Echtheit, billigst bei

G . Köhler St Koch in Mannheim .
Z .r.SSI . MannheimWS^ Knochenmehl

in verschiedenen Sorten empfehlen zu billigst möglichenPreisen
G . Köhler Lk Koch in Mannheim .

71Z .Y.150. Mannheim .

Per Dampfschiff nach New York
regelmäßig alle 8 Tage .

Preis in NI. Klasse ab Mannheim 88 fl. Wegen Belegung der Platze wende man
sich an

_NaLntz 8L StoN Pik Mkrttchervk,und deren bekannte Herren Agenten .

Rhein -Dampfschtffahrt.
dorftr Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 16 . Zimt 1863 antäglich s -/ , Uhr Morgens nach Cöln —Arnheim —Rotterdam . Anschluß an Nachtzug.Dienstags und Donnerstags nach London .
, 8 Uhr Morgens nach t5Äln , am 1. Zug von Heidelberg,
„ 1V2 Uhr Nachmittags nach Bingen , am 1 . Zug von Freiburg .Von Mainz täglich 7' /« , SV- , ü , 1l -/ . Uhr Morgen « nach Cöln ,3 Uhr Nachmittags nach Coblenz , 3 -/. Abends nach Bingen .

Mannheim , im Jum 1863 . Die Agentschaft
tLIaafe« 8L Äeichnrd.

A .y . 142 . Frankfurt a . M .Nur 2 Thaler Prcuft . Courant
kostet Original - Prämien - L 0 0 s für die am30 . und 31 . Juli stattfindende Ziehung

Dieses sür den Theilnehmer so sehr vortheilhafte Unternehmen enthält unter 33,000 Loosen 18,200 Ge¬winne , worunter sich solche von
Rthlr . 100,000 ; Rthlr . 60,000 ; Rthlr . 40,000 ; Rthlr . 20,000 ; Rthlr . 10,000 ; Rthlr . 8000 ;Nthlr . 6000 ; Rthlr . 5000 ; Rthlr . 4000 ; Rthlr . 3000 ; Rthlr . 2000 ; Rthlr . 1500 rc . rc . bisRthlr . 31 befinden .

Jedes gezogene Loos erhält unfehlbar einen Treffer, und findet die Auszahlung der Gewinnste sogleich statt .Gef. Aufträge werden pünktlich effektuirt , und in jeder Hinsicht eine aufmerksame und verschwiegene Be¬dienung zugesichert durch
Karl Hensler in Frankfurt a. M .,Staatseffekten -Handlung .

Z .Y. 1S2. Stühlingen .

Es wird ein Postexpcditions - Gehilfe , welcherauch dem Telegrapbendienst verstehen kann , hier¬mit gesucht .
Lüsttragende hiezu wollen sich an die Posthal¬terei Stühlingen wenden.

Z .y . 137 . Nr . 503 . - Berzhausen . ( Holz¬
versteigerung .) In dem Domänenwald Rittnert
werden bis

Freitag den 17 . dieses Monats
versteigert:

13 buchene , 5 schwache eichene und 2 tannene Nutz -
hvlzstämme, 72 tannene Baustämme , 1 eichener Hack¬
klotz sür einen Metzger , 24 buchene Wagnerstangen ,65 eichene Baumstickel, 50 eichene Reifstangen , 12'
lang , 26 Tannenstangen , 15 '/ - Klftr . buchenes, ' /-Klftr . eichenes , -/ , Klflr . tannenes und 1 Klftr . aspe-
nes Scheiierholz , 6 Klftr . buchene , V- Klftr . eicheneund 4V4 Klftr . gemischte Prügel , 4 Klsir . buchenesund V» tannenes L-tockholz und 1125 Stück Wellen.

Zusammenkunft ist früh 8 Uhr an der Saatschule .
Berghausen , am 10 . Juli 1863 .

Großh . bad. Bezirksforstei.
G a m e r .

A .z .3. Nr . 2855 . Salem . ( Diebstahl und
Fahndung .) Am 24 . v . M . wurden dem IgnazMänner von Lehen , Gemeinde Deggenhausen, fol¬
gende Gegenstände unter erschwerenden Umstanden
entwendet : Ein noch neuer Rock von schwarzem Tuch,ein Paar schwarztucheneHosen , eine russischgrüne
Tuchkappe , eine silberne Taschenuhr ( Spindelnhr )

mit messingenem Uhrjchlnssel , ein österreich . Gulden¬
stück , ein Paar Sommerhoscn von grauer Halbwolle,in deren Tasche sich ein Zwanzigfrankenstück mit
einiger Münze befand, ein Paar Strümpfe vonblauer Baumwolle , ein Paar noch neue kalblederne
Stiefel , ein rothes Nasluch mit weißen Blumen ,und 3 Mannshcmden .

Am Abend desselben Tages wurde in dem benach¬barten Orte Jllwangen ein Bursche gesehen , welcherder Beschreibung nach mit einem Theil der entwen¬deten Kleider bereits bekleidet war und außerdem ineinem Nastuch Gegenstände bei sich trug . Er stehtin den dreißiger Jahren , ist ziemlich groß und hatbraune Haupl - und Barlhaare .
Dieses Signalement paßt auf Jakob FriedrichWurster von Altbach , K . W . O . - Amls Ehlingen ,welcher im vorigen Jahr wegen einer im Bezirkeverübten Entwendung zu einer Zuchthausstrafe von8 Monaten Einzelhaft verurtheill und am 11 . Mai

d . I . aus der Strafanstalt über die Grenze trans -
pvriirt wurde. Wir b .tten um Fahndung auf das Ent¬wendete und den muthmaßlichen Thäter , welcher im
Falle des Betretens an uns abgeliefert werden »volle .Salem , den 7 . Juli 1863.

Großh . bad. Amtsgericht,
v. Stetten .

Z . w .998. Nr . 5487. Bonndorf . (Zeugen¬
einvernahme .) Philipp Strittmatter von
Görrwihl , 28Jahre alter, ledigerKnecht , soll als Zeuge
wegen eines an ihm begangenen Diebstahls einvernom-
men werden. Wir bitten um Ermittlung des Aufent¬halts . Bonndorf , den 6 . Juli 1863.

Großh . bad . Amtsgericht.
C. Lan g .

Frankfurt , 10 . Juli 1863 . StaatSpapiere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/o Met . i . S . b . R .
5»/o do . in holl. St .
5"/ , do . 1852 in Lst.
5»/o do. 1859 „ .
5"/oLomb . i . S .b.R .
5°/oVenet .C.b.R .«/r
SVoNat . - Anl . 1854
SV« Met . -Obligat .
S»/odo . 1852C . b .R.
4 -/-Vo Met . -Oblig .
5°/ » Oblig . b. Rth .
4V-°/o do .
40/0 do .
3V,"/o StaatSsch.
4 -/-Vo Ijährig . '
4 -/ ? /o V-jähng
4°/o Ijährig
4°/» V- jährig
4V, Ablös . -Rente
3V-°/°
4Vr°/° Obl . b. Rth .
4»/o dto.
3V,7o dto.
4"/<, Obligation .
3V-7o dto. v. 1842

83V« P -
82 -/. G.
9I -/ . G.
84 -/8 P -
71V, b . G.
67 -/2 G.
67 -/z G.
61 P .
106 G.
101V. P -
99 P .
88 -/2 G .
102 -/4 G.
103-/8 G.
101 -/8 G.
101 -/8 G.
101 -/ , G.
97 -/2 G .
104V« G.
104 P .
96 -/2 P .
lOO'/sP .
93 -/. G.

G .Hess.

Nassau

Brschw.
Lrbg.

Franks.

Ruhl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

Schwz.

N - Am.

5"/o Obligation .
4->/o dto .
3V-V» dto,
5»/o Oblig . b . Rth .
4-/-7o dto.
4"/o dlo.
3V-7 ° dto.
3Vr7oO . b.R . « 105
4°/oO .Fr .s28kr.b.E.
3 -/ ,Vo Obligation
3"/o dto.
5VoObl . inL. ssl .12
4 -/2°/gObl . i.R.»105
3-/» inl. Schuld
2°/o Schuld
4V-7oO . i .Fr.s28kr.
5-/o Rente Fr . s 28.4 -/ ,Va Obligation .
4V-7 °Pfbf .b .B .LE .
4V-°/°E .O .Fr .s28k.4V2VoBern . St . -O.4"/o dto .
57 » Gf .St .O . Fr .28
6»/oSt .i.D .sflL . 30
5«/i> do. 1871 u . 74

102 -/21 .
100V. P .
97 G .
102 G .
102-/2 P .
9SV« P .
92V. G .
S3-/ . P .
94 G.
98V. P -
94 -/8 P .
91V« P .
89 G.
51 ' /. G .
48V« G.
99V« G.

99'/ . P .
S7V« P -
101Vs G.
102-/8 G.
86 -/2 P-
99 P .
72V, P .
68 P .

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .
3"/» Frankfurter Bank
3"/o Oesterr. Bank - Aktien
5°/ , . Cred.A. i.O .Z
3°/o Bayr . Bank » fl. 500
4-/o Darmst . B . -A. s fl . 250
4-/ g Weimar . Bank - Aktien
4°/gMitteld .Cr .-A. » 100TH.
4"/o Luxemb . Bank -Aktien
Span .H . u .Jnd . Fr .500 ä 28
Taunusbahn -Nkt. s fl. 250
3V-7 ° Frankf .Han . Esnb . - A.5°/,Oesterr . StaatS -Esnb . - A .5-/,EIisab .B . fl .200pr .St .-/ °
Rhcin -Nahe- Bahn
4°/g Ldwh. -Bexb. Eisenbahn
4V-V« Pf .Mar - Esb. - A. b . R .
4VrV«Bayer .Ostbahn Aktien
4"/o Hess. Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh . -Nordb . - Akt .

133-/ . P .
838 b .
201 b .

239 P .
90 -/2 P -
97V« P -
l05V« P .
680 P .
303 G .
97 -/ . G .

129-/ . P .
30 -

« P .
142 -/« P -
107 -/2 G .
115V, P -
126'/- G.

3"/o Oest. St .-Eisenb . -Privr .
3VoOest .Siid .St . u.Lom .EB
5°/o Elisabethbahn - Prior . V,5--/0 do. neueste Emiff. V,
SVoBöh.W. - B.P . i .S .b.RV,
4V-VoHeff- Ldwgsb. - Prior .
L°/oOest.Ltd.1 .Pr .-O .r.Silb .

2.
4 -/zVa Ldwh . - Berb .Pr . -Obl.
4°/« . . .
4 -/

°
VaRhein-Naheb.Pr .O.

4V-V»FrM . - Han . Prior .O .
5->/8Jt ->l.R.20V»En;. Frä28
4VoSüdd.Bnk . - Ä .30--/Mnz .
Span . Cr .b .Pereire70"/ " .

4°/oFrks.Provident .10Vo
Frks. Hypothekenb. 2SV,

dS -/« P .
52V« P .
84V« P -
81 -/8 P .
86 -/2 P -
101-/ . P .
83 G .

103 -/ , P .
100 P .
100-/8bG

254 -/2 G.

114-/2 G .
155G .

10iV« P .

Antehens -Loose.
Oest .250fl .b.Rl839

. 250 . . 1854

. 100„ Pr .L.18S8
„ 500 . v . 1860°/ ,

3V-VoPreuß .Pr . A .
Schwed. Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl.-Loose

35-
Kurh .40Thl .L. b.R .
Gr .Hess.50fl.L.b .R .

Nass. 25 -fl. -L. b. R .
Schnippe 25THI.8.
Sard . 36Fr .L. b . B .
Mail . 45Fr . L. b. R .
3°/ °L.A.d .St .Brüss.2 -/2Lütt.Pr .O . b.G .Ansb . - Gunzenh . L.

137 G .
84 -/ . G .
140 -/2 G.
90 -/ . bG .
129 P .
10 P .
109 -/ . P .
54-/8 P -
56-/8 P .
132V. P .
38 -/ . P .
37' /sP .

55V» G.
35-/8 P -
96 -/. P -
36 P .
12 G .

Wechselkurse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsb . -»st. 100 .Berlin .Bremm .
Brüssel

'
Eöln '

Hamburg ,
Leipzig ,London
Maild.i.Fr. 200 ,
München .Paris
Wim
Disconto .

100V« B.
93V. « .
99-/ . G .
105 G .
96-/s V.
93-/ . B .
105 G .
88-/8 B .
105 G .
118V« B.
93-/ . B .
99-/ . G .
93 -/ , G .
105-/8 b.
3V» G.

Golv und Silber -
Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rrnd -Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zvllpfund
Hochh . Silb .p.Zpfd.
Preuß . Cassmsch .
Dollar « in Gold

fl. 9 40 -/ .
. 9 57 -/ ,
. 9 48 -/,
. 5 34 -/ ,
. 9 22
. 11 50
. 804—9
. 52 45
. 1 45 -/ .
. 2 26-/,Mit einer Anzeigenbeilage, einer Beil , der großh. Eisenbahnschutdentilgüngs -Kasse und einer solchendes Vereins für bad. Ortsbeschreibung.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei .
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